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N
ordrhein-Westfalen hat bei der Integra-
tion eine Vorreiterrolle übernommen.
Der Ausschuss für Migrationsangelegen-

heiten ist der einzige Ausschuss eines Landes-
parlaments, der sich mit allen Fragen der
sozialen, kulturellen und politischen Integration
aller Zuwanderungsgruppen in NRW beschäftigt.
Sein Ziel ist die Integration der ausländischen
Mitbürgerinnen und Mitbürger und der
deutschen Spätaussiedler. Damit leistet NRW
einen wichtigen Beitrag zur Integrationspolitik.

Doch das Bild der Migranten vor Ort ist oft
geprägt durch negative Medienschlagzeilen. Da
wird über die Zunahme des fundamentalis-
tischen Islamismus berichtet, über Terroran-
schläge, schlechte Bildung, hohe Arbeitslosigkeit
und Ghetto-Zusammenleben.

Das hat Gründe: So leben in einigen Städten
in NRW zum Beispiel Türkischstämmige in
einem ganz bestimmten Stadtteil eng aufeinander.
Damals sind sie dort hin gezogen, um mit
Landsleuten zusammen zu leben, die ihnen
ein Stück Heimat vermittelten. Man sprach
dieselbe Sprache und ging in dieselben Läden
einkaufen. Das ist verständlich. Nicht anders
haben es die deutschen Rentner gemacht, die
nach Spanien gezogen sind.

Gleichberechtigt

Die jetzige Generation der Migranten hat
gute Chancen, gleichberechtigt in unserer
Gesellschaft leben zu können. Arbeit spielt dabei
eine zentrale Rolle. Positiv: Viele Menschen mit
Migrationshintergrund gründen ihr eigenes
Unternehmen. Haben sie erst einmal die Hürde
der Bankkredite geschafft, sind sie erfolgreich
und bieten Arbeitsplätze auch für Deutsche.
Negativ: Etliche fallen durch das gesellschaft-
liche Netz: ohne Schulabschluss, schlechte
Sprachkenntnisse, keine Ausbildung.

Deshalb muss Integration jeden Einzelnen
in der Gesellschaft betreffen. Man kann nicht
gleichzeitig über Integrationswilligkeit von
Migranten reden, ohne zugleich die Integrations-
fähigkeit von Gesellschaft einzufordern. Gleich-
berechtigte Teilhabe bedeutet Chancengleichheit.

Alle fordern Integration. Doch wer Integra-
tion als bloße Anpassung begreift, die nur die
anderen leisten müssen, führt die Diskussion in
die Sackgasse. Wir werden uns über die gemein-
samen Grundlagen und Regeln des Zusammen-
lebens verständigen müssen. Integrieren statt
ignorieren heißt mehr als bloße Duldung und
braucht einen wechselseitigen Verständigungs-
prozess auf gleicher Augenhöhe. Das kann der
Migrationsausschuss in NRW leisten. SH
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